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Schottland Teil V von Thalia
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Karibu sana - Selbsthilfe am Rande Kenias

Athos ist schwäbischer Projektleiter beim Bau einer Schule in Kenia, die sich aus Spendengeldern
finanziert. Ein Grenzgänger, wie er sich selbst gerne nennt. Rau und ehrlich. "Keiner bekommt was
geschenkt: Hier zählt nur Hilfe zur Selbsthilfe."

Mit einem Gidion geht es ins Hochland Kenias nach Tinderet. Nur noch 80 Kilometer Fahrt. Auf
Holzpritschen, die jedes Schlagloch direkt spürbar machen, wird jeder Kilometer zur Qual. Athos
zischt durch die Zähne: "Du scheuerst dir jedesmal den Arsch wund."

"Karibu sana." Nach der Begrüssung richtet er seine Unterkunft ein. Ein gemauertes Haus mit
Dusche und WC - Luxusausstattung. Betten gibt es keine. Eine Strohmatte liegt auf dem nackten
Estrich. In 2.000 Metern Höhe wird es nachts empfindlich kalt. "Tagsüber gehst du vor Hitze ein
und nachts frierst du dir alles ab." Er zieht den Pullover über, vergräbt sich in der Strohmatte und
fällt sofort in einen tiefen Schlaf.

Am nächsten Tag auf der Baustelle. Die Arbeiter gestikulieren laut und laufen aufgeregt umher. Ein
Dieselaggregat aus russischem Nachkriegsbestand ist in Flammen aufgegangen - das einzige vor
Ort. Es gibt keinen Strom mehr. Der Staat war nicht bereit gewesen, eine Leitung zu legen. "Und
selbst wenn, dann wären wir von denen abhängig. Und die schalten uns den Saft nach Lust und
Laune einfach ab."

Athos diskutiert mit zwei Ingenieuren vor Ort. Sie wollen den Strom selbst erzeugen - mit Hilfe von
Wasserkraft. Zwei Kilometer von Tinderet entfernt gibt es einen 100 Meter hohen Wasserfall. Die
benötigten Turbinen sind schon vor Ort. Die Männer gehen an die Arbeit. Optimismus macht sich
breit: "Wenn die das in zwei Wochen hinkriegen, fress' ich 'nen Besen."

Das zweite Problem: Es fehlt Sand. Der Sand wird am Viktoriasee von den Fischern per Hand aus
dem See geholt. Der Weg dorthin ist nicht weit, aber es gibt kaum brauchbare Strassen. Das
bedeutet wieder zwei Tage Baustopp. Athos flucht. Keiner versteht, was er sagt, aber er verschafft
sich Luft.

Zwei Tage später. Endlich kommt der erwartete Sand. Ein Teil der Männer betoniert die
Bodenplatte, während die anderen Mauersteine formen. Drei Tage später sind die Grundmauern
unter den staunenden Augen der neugierigen Afrikaner, die das Projekt beobachten, hochgezogen.
"Bei uns geht alles etwas langsamer." lacht einer von ihnen.

Während die Bauarbeiten zu Beginn relativ reibungslos verlaufen, zeigt sich ein neues Problem: Die
Wasserversorgung. Athos fährt zu einem deutschen Ehepaar. Sie betreuen ein Wasserprojekt, das die
Massai in der Ebene mit Wasser aus dem Hochland versorgt. In der Ebene regnet es so gut wie nie
und wenn, kann das Wasser nicht gespeichert werden. Dieses Problem will Athos mit Leitungen
lösen, die aus den Bergen das Wasser in die Ebene befördern. Doch es gibt Schwierigkeiten: Die 



Leitungen sind zu alt und müssen repariert werden. Die Massai-Männer sind nicht zur Mithilfe zu
bewegen, da sie sich nicht als Arbeiter sehen. "Manchmal könnte ich alles hinschmeissen." Günther
lacht: "Das sagt er jedes mal und dann arbeitet er wie ein Besessener." Athos kann zwei Hilfskräfte
abstellen - nicht mehr. Das bedeutet Schwerstarbeit für die drei Männer.

Die Frauen bringen mit und ohne Esel Baumaterialien zur Baustelle. In Afrika gibt es eine
gesetzliche Vorschrift, mit wie viel Kilogramm ein Esel maximal beladen werden darf. Athos tippt
sich an die Stirn: "Frauen sind dagegen unbegrenzt belastbar - für sie gibt es keine Regelung."

Sechs Tage nach Baubeginn wird Athos nach Eldoret zu einem Gottesdienst eingeladen: "Die
Stimmung, während diese Kinder Lieder singen, ist unbeschreiblich. Wenn man das erlebt, ist es
Entlohnung für die ganze Mühe - die Gesichter der Kinder sprechen Bände." Er ist sichtlich berührt.

Der weitere Bau verläuft reibungslos. Auch die Verlegung der Stromleitungen kommt voran.
Abstriche hinsichtlich "Deutsche Gründlichkeit" werden in Kauf genommen: Für die
Schutzbehandlung des Holzes nehmen die Arbeiter Altöl; in Afrika der beste Schutz vor Ungeziefer.
Auch ein Mörtelmischverhältnis 1:10 wirkt wenig vertrauenserweckend, doch Zement ist zu teuer.
"Wird schon, machen wir immer so." Athos ist zuversichtlich.

Die Zusammenarbeit mit den Tagelöhnern funktioniert. Athos Beziehung zu ihnen wird
persönlicher, die Gespräche nachts länger.

Parallel zum Bau der Schule zeigen Strassenbauer den einheimischen Arbeitern, wie sie befestigte
Strassen anlegen. Bisher hatten sie nur Wege mit dem Bulldozer geebnet, die jedoch durch den
häufigen Dauerregen nach kurzer Zeit wieder weggespült wurden. Athos zeigt auf die tiefen Löcher:
"Syphilis-Arbeit oder wie sich das nennt."

Nach drei Wochen ist es geschafft - der Rohbau steht. Athos ist zufrieden: "Eine Woche
Entspannung in der Massai Mara. Die hab' ich mir jetzt verdient." Das Leben in der Lodge kommt
ihm paradiesisch vor. Die drei Wochen des einfachen Lebens haben Spuren hinterlassen -
hauptsächlich was die Nahrung betrifft. Er verzieht das Gesicht: "Ugalli. Es sieht aus wie Gras,
schmeckt wie Gras und riech' bloss nicht dran! Aber etwas anderes gibt es kaum. Jeder isst dasselbe
- Arbeiter wie Projektleiter." Fleisch, Salat und Gemüse sind selten. Nutztiere im Hochland sind rar
und die Landwirtschaft steckt noch in den Kinderschuhen. Athos klopft sich auf den Bauch: "Es hat
aber keiner von uns zugenommen."

Er hat Nachholbedarf. Die Angestellten bekommen grosse Augen, wenn er sich am Buffet bedient:
"Die Kerle räumen den Tisch schon nach der Vorspeise ab. Die haben wohl Angst, ich würde die
Lodge in den Ruin essen." Er lacht und man merkt, dass die Spannungen der letzten Tage langsam
abfallen.

"War das dein letztes Projekt?" frage ich. "Ja, für heute schon." sagt er, greift zu und schiebt sich
das letzte Stück Fleisch in den Mund.



Eldoret Stadt im Westen von Kenia in der Nähe der kenianischen Provinz Rift Valley

Gidion Umgebauter LKW, geeignet zum Personentransport

Karibu
sana

Begrüssung: Herzlich Willkommen

Lodge Gästehaus in einem Naturreservat oder Nationalpark

Massai
Mara

Naturschutzgebiet in Kenia, schliesst sich nördlich direkt an die Serengeti (Tansania)
an

Massai Nomadisch lebendes Hirtenvolk, das in den weiten Ebenen Kenias sowie im Norden
Tansanias lebt.

Rift Valley Grösste der sieben Provinzen Kenias. Hauptstadt ist das am Nakurusee gelegene
Nakuru

Tinderet Tinderet befindet sich im Westen Kenias, in der Rift-Valley-Provinz

Ugalli Grasähnliche, essbare Pflanze und Hauptnahrungsmittel in den kargen Regionen
Kenias 
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                              Gedankenschatz

Das Schicksal geht mit uns wie mit Pflanzen um: es macht uns durch kurze Fröste reifer.

Jean Paul 
(deutscher Dichter und Publizist – 1763-1825) 

Wenn Dir Dein Herz das eine rät und Dein Kopf etwas anderes,
dann überlege gut, ob Du mit dem Verstand oder mit dem Herzen leben willst!

Joseph Joubert
(französischer Moralist und Essayist -1754 - 1824) 

Mache einen anständigen Menschen aus dir, und du kannst sicher sein, dass ein Schuft weniger auf
der Welt ist.

Thomas Carlyle 
(schottischer Philosoph, Geschichtsschreiber, Historiker - 1795 - 1881) 

Der Geist ist das Auge der Seele, nicht ihre Kraft.
Ihre Kraft wurzelt im Herzen, in den Empfindungen. 
Selbst der hellste Verstand bringt uns nicht dazu zu handeln und zu wollen. 
Genügen gute Augen, um gehen zu können? Auch die Füße allein tun es nicht,
dazu braucht man den Willen und die Fähigkeit.

Luc de Vauvenargues 
(franz. Schriftsteller und Philosoph - 1715 - 1747) 

Wir werden viel weniger durch das verletzt, was uns geschieht,
als durch unsere Meinung darüber. 

Michel Eyquem de Montaigne 
(franz. Essayist und Philosoph - 1533 – 1592) 

Nehmt hin mit Weinen oder Lachen,
was euch das Schicksal gönnt:
Kein König kann euch glücklich machen,
wenn ihr es selbst nicht könnt. 

Friedrich von Bodenstedt 
(deutscher Schriftsteller, Journalist und Übersetzer - 1819 – 1892) 



Leben ist Veränderung. Dieser Veränderung zu widerstehen, wirkt dem Lebensfluss mehr entgegen, 
als sich ihr zu ergeben. Die Essenz des Lebens ist dessen Verlauf: 
Die Ereignisse, Bedingungen und Erfahrungen, die uns formen und zeitweise auch aus der Bahn
werfen.

Samuel Taylor Coleridge 
(brit. Philosoph, Kritiker und Dichter - 1772 - 1834) 

Bekanntlich unternimmt der Mensch zehnmal lieber eine Wallfahrt, die er mit den Beinen
abmachen kann, 
als er sich entschließt, die geringste üble Gewohnheit abzulegen, wozu Willen gehört und nicht bloß
motorische Nerven.

Paul Anton de Lagarde 
(deutsch. Philosoph und Orientalist - 1827 - 1891) 

Das Glück ist keine leichte Sache. Es ist sehr schwer,
es in uns selbst und unmöglich, es anderswo zu finden.

Nicolas Chamfort 
(franz. Schriftsteller und Dramatiker - 1740 - 1790) 

Die Öffentlichkeit! 
Wie vieler Narren bedarf es, um eine Öffentlichkeit zu ergeben?

Nicolas Chamfort 
(franz. Schriftsteller und Dramatiker - 1741 - 1790) 

                                              
                                             ***

Lyrik & Geschichte

Kurzgeschichten

Wir sammeln Blumen für den Sachkundeunterricht

Meine Große kommt von der Schule und verkündet: Morgen müssen wir für Sachkunde Blumen
mitbringen. Ein Blick in ihren Schnellhefter: Die meisten Blumen kenne ich, wenn schon nicht dem
Namen nach, so sagt mir doch die dazugehörende Zeichnung etwas. Also schnappe ich mir meine
Tochter und ihre beiden Geschwister und ziehe los.



Die erste Blume ist schnell entdeckt: Das Gänseblümchen wächst gleich vor der Tür. Wir spazieren
zu einer Kuhwiese und suchen dort weiter. Die Kuhfladen haben wir oft nur seeeehr knapp verfehlt.
Aber: Suche sehr erfolgreich, wir haben Löwenzahn, Wiesenschaumkraut und Hahnenfuß an Land
gezogen.

Nun wird es schwieriger: Wo finden wir Sumpfdotterblumen? Auf einer Wiese in Bachnähe haben
wir zumindest schon mal den Sumpf gefunden.

Ich ließ die Kinder in weiser Voraussicht auf dem Weg warten. Besser wäre gewesen, ich hätte sie
dort angebunden. Denn kaum bin ich bis zu den Knöcheln im Schlamm versunken, höre ich hinter
mir schmatzende Geräusche. Alle drei waten begeistert durch den Schlamm. Nachdem ich die
beiden Großen zurück auf den Weg gescheucht habe, schnappe ich mir die Kleine - Mist, sie hat nur
noch einen Schuh. Weil ich mir ziemlich sicher bin, daß sie beim Losgehen zwei hatte, grabe ich
also Verwünschungen vor mich hinmurmelnd im Schlamm herum und hoffe, den Schuh zu
erwischen, bevor ich irgendwelche ekligen Viecher ausgrabe.

Endlich, alle wieder auf dem Weg, alle haben zwei Schuhe, auch wenn man sie nicht mehr als
solche erkennen kann. Aber immer noch keine Sumpfdotterblume.

Also traben wir weiter, meine Schuhe machen bei jedem Schritt beunruhigende Geräusche. Endlich,
nachdem wir den See fast umrundet haben, entdecke ich die gesuchten Blumen:
Allerdings stehen sie nicht am, sondern halb im Wasser, der letzte Regen hat den See wohl
ansteigen lassen. Nun sehe ich die verdammten Dinger und komme nicht dran, ich will endlich nach
Hause und die Schlammklumpen, die mal Schuhe waren loswerden. Also balanciere ich erst auf
einem wackligen Stein und dann auf einem rutschigen Baumstamm, um die Biester zu erwischen.

Endlich - ich habe welche, vorsichtig will ich mich zurück zum Ufer tasten, als ein dicker Stein
dicht an meinem Kopf vorbei saust. Vor Schreck hätte ich fast im See gesessen! Mein Söhnchen
wollte mal testen, wie gut er werfen kann. Als ich mich wieder aufgerappelt habe - ich bin
schließlich auf allen Vieren in der Böschung neben dem See gelandet - untersuche
ich erst einmal, ob der spitze Stein, der sich bei der Landung in mein Bein gebohrt hat, ernsthaften
Schaden verursacht hat. Danach lasse ich meinen Sohn testen, ob er genausogut laufen wie Steine
werfen kann.....
Zu seinem Glück war er schneller als ich.
Und dieses dusselige Scharbockskraut, was auch noch auf Ninas Liste steht, kann gefälligst eine
andere Mutter suchen..... 

Mein entspannter Einkaufsbummel mit meinen drei Monstern - ähm - Kindern

Während ich den Einkaufswagen durch die Gänge des Supermarktes karre, bin ich penetrant am
sortieren: Meine Kleine wirft ständig alles aus dem Wagen, was ich kaufen will, wohingegen die
beiden Großen dauernd irgendwas hineinstopfen, was ich NICHT kaufen will....

Plötzlich Felix weg - nanu, gerade zerrte Sohnemann doch noch an seiner Schwester herum, damit 



Mama das Kapuzenbändchen wieder einfädeln kann und sich nicht langweilt? Ich klemme mir die
Kleine unter den Arm und ziehe mit der Großen los, um ihn aufzuspüren - das Salz muss nun eben
solange warten....

Einige Gänge später ist Felix gefunden, also zurück zum Wagen und die Kleine wieder rein - sie
will aber nicht. Weil ich sie nicht auch noch suchen will, lasse ich mich von ihr dazu überreden,
ihr meinen Autoschlüssel zum Spielen zu überlassen.

Nun sitzt sie friedlich im Wagen und rappelt damit – puh. Nun aber das Salz - oder auch nicht -
inzwischen hat Felix ein Auto entdeckt, das er unbedingt haben möchte. Während ich ihm erläutere,
warum ich nicht mal eben zwischendurch ein Spielzeugauto für 25 Euro kaufe - und sei es auch
noch so schön - kommt die Große und will Disney-Nudeln haben - ICH ABER NICHT!

Der nächste Ansatz, das Sch....salz zu suchen, wird schon wieder vereitelt, denn nun schreit die
Kleine wieder wie am Spieß - sie will aus dem Wagen, ihr ist langweilig. Warum zum Kuckuck
spielt sie nicht mit dem verdammten Autoschlüssel, sie wollte ihn doch unbedingt haben?
Ganz einfach: weil sie ihn nicht mehr hat...

Oh Gott, wie kommen wir jetzt nach Hause? Ich sehe mit schon mit Einkaufstüten beladen und drei
nörgelnden Kindern, denen die Füße und sonstiges weh tun, drei Kilometer zu Fuß nach Hause
laufen. An der Stelle, an der ich ihrem Vater erklären muss, warum ich das Auto nicht mehr mit
nach Hause gebracht habe, weigere ich mich weiterzudenken und intensiviere meine Suche.

30 Minuten später sind meine Bemühungen endlich von Erfolg gekrönt und ich entdecke das Ding
in der Tiefkühltruhe zwischen den Pommes Frites - warum bin ich darauf auch nicht früher
gekommen? Na ja, wenigstens ist es mir erspart geblieben, die Gemüseabteilung zu durchforsten,
erschreckend, was dort alles an Äpfeln, Tomaten usw. herumliegt...

Schweißgebadet und mit vermutlich ungesund erhöhtem Puls nähere ich mich nun der Kasse, was
jetzt noch nicht im Wagen ist, wird nicht benötigt, basta!

Nun entdecken meine Kinder NATÜRLICH die strategisch geschickt in Augenhöhe platzierten
Süßigkeiten. Da ich aber schon mindestens 3 Teile im Wagen habe, zu deren Kauf mich die lieben
Kleinen genötigt haben, weigere ich mich entschieden, nun davon auch noch was mitzunehmen.
ES IST MIR EGAL OB DIE SACHEN SCHÖN BUNT SIND!

Während die beiden Großen nur mürrisch vor sich hin starren (zum Glück kann ich keine Gedanken
lesen), wirft sich die Kleine - die es nun endgültig nicht mehr im Wagen gehalten hat - brüllend auf
den Boden. Die missbilligend hochgezogenen Augenbrauen der Buisinesstussi vor mir ignoriere ich
noch leicht - die verkniffenem Gesichtszüge der Tante werden wohl ihre Gründe haben. Doch nun
legt der ältere Herr hinter mir los - wer hat den gerufen und aufgefordert seine Meinung
kundzutun??? Er verkündet mit erhobenem, gekrümmten (Gicht?) Zeigefinger
"Wenn das mein Kind wäre" (Wenn das sein Kind wäre, wäre das wohl ein biologisches Wunder).
Doch er ist natürlich noch nicht fertig "Zu meiner Zeit hätte es das nicht gegeben, da herrschte
noch...." Hilfe, ich will nach Hause! Sofort! Bevor ich auf der Polizeiwache lande und erklären 



muss, warum ich dem Opa eine Dose Hundefutter an den Kopf geworfen habe! Bevor es die Kleine
doch noch schafft, sich loszureißen und vor mir die Rolltreppe zu erreichen!

Abends fragt mich mein reizender Gatte, warum ich es noch nicht mal schaffe, vom Einkauf Salz
mitzubringen....
Zu seinem Schutz beschließe ich, die Frage zu ignorieren. Ich tröste mich damit, daß ich vielleicht
nochmal Urlaub habe - hatte ich schon mal, als ich mit 40,5 ° Fieber 2 Tage im Bett lag - und er mit
unseren drei süßen Mäuschen einkaufen geht...
 

Die Suche nach "Kornes Hütte"
oder
Die Reise ins Unbekannte

Von 1979 bis 1992 lebte ich in der Eifel. In dieser Zeit war ich fast 8 Jahre mit meinem damaligen
Freund Robert zusammen. Wir wohnten in einem kleinen Dorf, das damals etwas über 600
Einwohner hatte. Zwei Kilometer entfernt liegt ein noch winzigeres Örtchen, es hatte zu dieser Zeit
etwa 70 Seelen. Zwischen diesen beiden Dörfern macht die Straße einen scharfen Knick. Neben
dieser Haarnadelkurve steht ein großer Baum, dessen Stamm einen Durchmesser von etwa einem
Meter hat. Er wurde von den Leuten immer als "der dicke Baum" bezeichnet. Genau dort geht ein
Feldweg ab, der später in einen Waldweg übergeht. Nach ein paar hundert Metern steht dort ein
altes Bauernhaus an einem Bach. Früher war es einmal eine Mühle. Danach kommt kilometerweit
bis zur nächsten Ortschaft nur Wald. Dies als kurze Erklärung, damit die Geschichte verständlicher
wird.

Mir war von vielen Leuten erzählt worden, daß in diesem Wald früher noch ein Haus gestanden hat.
Irgendwann sei es dann verfallen und inzwischen gäbe es nur noch die Ruinen. Wo genau die sind,
wusste aber niemand. Meine Neugier war geweckt und meine Phantasie begann sogleich zu
arbeiten: Wie sah dieses Haus früher aus, was lebten dort für Menschen, was war heute noch übrig
von dem Haus?

Ich sprach Robert darauf an. Da er in der Gegend geboren und aufgewachsen war, kannte er sich
natürlich viel besser aus als ich, auch die Geschichte war ihm bekannt. Er meinte, er wisse wo sich
die Reste dieses Hauses, das die Leute "Kornes Hütte" nannten, befänden. Wenn er mal Lust hätte,
würde er sie mir zeigen. Natürlich war ich mehr als gespannt...

An einem heißen Sommertag meinte er dann: "Los, komm, ich zeige dir nun Kornes Hütte". Als ich
mich umziehen wollte, meinte er das sei nicht nötig, es sei nur ein kurzer Spaziergang. Ich nahm
einfach mal an, daß er wusste, wovon er sprach...

Also fuhren wir los, parkten in der Nähe des dicken Baumes und spazierten gemütlich los. Als wir
nach einer ganzen Weile immer noch keine Ruinen gefunden hatten, wurde Robert sichtlich
ungeduldig und steigerte sein Tempo. Nun spazierte ich nicht mehr gemütlich neben ihm her,
sondern trabte hinter ihm...



Von Zeit zu Zeit verließ er den Weg und schlug sich durchs Unterholz, um dort zu "fahnden".
Ich kraxelte hinter ihm her. Inzwischen war ich mir sicher, dass ich mich doch besser umgezogen
hätte. Für diese Art "Spaziergang" eigneten meine Pumps sich nämlich überhaupt nicht. Weil es so 
heiß war, hatte ich keine Strumpfhose an und trug die Schuhe an den nackten Füßen. Die Pumps
scheuerten bereits an diversen Stellen, meine Füße fühlten sich an, als seien sie doppelt so dick.
Außerdem war ich schon unzählige Male umgeknickt. Auch mein enger Jeansmini erleichterte mir
das Klettern über umgestürzte Bäume und das Springen über kleine Bäche überhaupt nicht. Zudem
waren meine nackten Beine bereits von oben bis unten von Ästen und Dornengestrüpp völlig
zerkratzt. Mein T-Shirt klebte mir am Rücken und ich wurde hartnäckig von summenden
Mückenschwärmen umschwirrt. All dies hob weder meine Stimmung noch stieg dadurch meine
Sympathie für meinen "ortskundigen Führer"...

Das alles schien Robert jedoch nicht sonderlich zu beeindrucken, er schien nun alles daranzusetzen,
das gesuchte Objekt zu finden, koste es, was es wolle. Während ich Verwünschungen vor mich
hinmurmelnd hinter ihm herhumpelte, wünschte ich mir hexen zu können. Hätte ich über diese
Fähigkeit verfügt, hätte er den Wald - falls überhaupt - nur als völlig verunstaltetes Fabeltier
verlassen...

Um mir die Zeit zu vertreiben und die Begleiterscheinungen unserer Wanderung zu vergessen,
stellte ich in Gedanken eine Liste zusammen, was ich beim nächsten Spaziergang mit Robert auf
keinen Fall vergessen dürfe:

1. mehrere Wasserflaschen
(inzwischen fühlte sich mein Hals an, als hätte mir jemand einen
laufenden Föhn in den Mund gesteckt. Nach meinen Füßen schien nun auch
meine Zunge an Umfang zu gewinnnen).
2. feste Bergsteigerschuhe
3. mindestens zwei Rollen Pflaster a 10 Meter,
um meine diversen Blasen vor weiterem Scheuern durch die Schuhe zu schützen.
4. Landkarte, Kompass... und Hubschrauber zwecks genauer Zieleinweisung von oben.
5. ein Proviantsack - inzwischen knurrte mein Magen vernehmlich.
6. eine stabile Hose, besser noch ein Kampfanzug der deutschen Bundeswehr.
7. ein Schild, wie es die Ritter trugen, damit ich die Äste,
die Robert immer wieder achtlos flitschen ließ und die ständig
auf mich draufklatschten besser abwehren könnte...
8. ein Moskitonetz, in das ich mich von Kopf bis Fuß einrollen kann.
9. einen stabilen Strick, den ich dem blöden Kerl um den Bauch knüpfen könnte,
damit er nicht dauernd verschwände.
Schließlich wollte ich die Überreste dieses Hauses suchen und nicht ihn,
ihn kannte ich doch bereits...ob das gesund für mich war, sei mal dahingestellt.

Inzwischen hatten mich deutliche Zweifel beschlichen, ob Roberts Orientierung so gut war, wie ich
vermutet hatte. Daher war ich mehr als erleichtert, als er beschloss, zum Auto zurückzukehren.
Leider hatte ich nicht genug Zweifel - denn dadurch, daß wir den Weg immer wieder verlassen
hatten und auf Umwegen zurückkehrten, hatte er wohl jedes Gefühl für die Richtung verloren. Nun 
trabten wir statt zum Auto genau in entgegengesetzer Richtung, leider merkten wir das jedoch erst
viel später...



Meine Erleichterung war groß, als wir irgendwann auf eine kleine Steinbrücke stießen, unter der ein
eiskaltes Bächlein munter dahinplätscherte. Sofort ließ ich mich auf meine vier Buchstaben fallen,
rupfte mir die verfluchten Pumps von den Füßen und steckte mein geschundenes Fahrgestell ins
Wasser - *Wonne*. Nachdem meine Beine von dem kalten Wasser bis zu den Knien taub waren,
beschlossen wir weiterzustolpern. In Ermangelung eines Handtuches schüttelte ich das Wasser von
den Füßen und schlüpfte wieder in die Schuhe. Es kam, wie es kommen musste - nach kurzer Zeit
waren die Blasen aufgescheuert. Inzwischen war Robert zu dem Schluss gekommen, dass wir die
ganze Zeit in die falsche Richtung gelaufen waren, es nun aber bis zum Auto weiter sei als bis zum
nächsten Ort. Also erneute Zieländerung - wir setzten unsere Hoffnung nun auf die nächste
Ortschaft. Nach einiger Zeit begannen die Blasen zu bluten und ich konnte mit den Schuhen nicht
mehr laufen. Also zog ich sie aus und hinkte barfuß weiter.

Nachdem sich mir mehrmals spitze Äste in die Fußsohlen gebohrt hatten, trat Robert mir seine
Turnschuhe ab. Da seine Fußsohlen offensichtlich ebenso instabil waren wie meine, trat er nach
kurzer Zeit meine Pumps hinten runter und stöckelte damit von dannen. Wenn uns jemand gesehen
hätte, wäre er unweigerlich vor Lachen auf dem Boden gelandet. Er mit meinen inzwischen arg in
Mitleidenschaft gezogenen rosa Pumps, mit denen er spätestens bei jedem dritten Schritt umknickte,
ich mit seinen drei Nummern zu großen Turnschuhen. Diese Turnschuhe wusste ich jedoch sehr zu
schätzen, der viele Platz darin war herrlich, ich verstand nun endlich, was Pipi Langstrumpf an
ihren Schuhen so mochte.

Stunden nach unserem Aufbruch zogen wir humpelnderweise in der Ortschaft ein. Nachdem wir
uns etwas Trinkbares besorgt hatten, bestellten wir uns ein Taxi, unser Bedarf an Spazierengängen
jeglicher Art war hinreichend gedeckt.

Bis heute habe ich "Kornes Hütte" - oder das, was davon übrig ist - nicht zu Gesicht bekommen.
Immer noch denke ich manchmal daran, ein kleines bisschen neugierig bin ich immer noch
- aber nicht genug, um mich erneut auf die Suche danach zu begeben... zudem "der Zahn der Zeit"
mit jedem weiteren Jahr wohl ein bisschen mehr dafür sorgt, daß die Suche aussichtsloser wird.
Obwohl - kann etwas noch aussichtsloser werden?
Sollte aber dennoch jemand die Lust verspüren, sich auf die Suche zu machen:
Ich gebe ihm gerne die nötigen Infos, wo man starten muss - sofern ich nicht zum Mitsuchen
aufgefordert werde! 

Zugfahrt mit Hindernissen

Ich war etwa 15, als ich bei meiner Oma Urlaub machen wollte. Sie wohnte etwa 200 km von mir
entfernt und so sollte ich mit dem Zug dorthin fahren. Mit einer großen Reisetasche in der Hand
und einem etwas größeren Kassettenrekorder unter dem Arm krabbelte ich also in der Eifel in den
Zug. Mein Vater hatte mir vorher erklärt, es sei von Köln aus völlig simpel, mit dem Bus die
verbliebenen 60 km bis zu meiner Oma zurückzulegen. Direkt gegenüber vom Kölner
Hauptbahnhof sei die Bushaltestelle - ich müsse mir also nur den passenden Bus suchen. So fuhr ich
also los, stieg in Köln aus dem Zug, verließ den Bahnhof und wollte mich zur Haltestelle begeben.
Doch - dort war keine, dafür aber eine große Baustelle. Nachdem ich die Baustelle einen Moment
ratlos angeschaut hatte, fragte ich jemanden, wie ich zur Bushaltestelle komme. Mir wurde auch
sofort sehr freundlich der Weg dorthin beschrieben und so machte ich mich auf den Weg. Nachdem



ich nach geraumer Zeit immer noch keine Bushaltestelle gefunden hatte, fragte ich erneut und
wurde nun zur Abwechslung in eine ganz andere Richtung geschickt. Da ich die ganze Zeit die
schwere Tasche schleppte, schien mein Arm zunehmend länger zu werden. Dem unter den Arm
geklemmten Kassettenrekorder schienen inzwischen zusätzliche Kanten und Ecken gewachsen zu
sein, die sich in meine Rippen bohrten. Leider brachte mich auch der Marsch in die neue Richtung
nicht weiter, an allem möglichen kam ich vorbei, doch eine Bushaltestelle war leider nicht dabei.
Der nächste nach dem Weg befragte Passant hatte immerhin eine weitere Richtung anzubieten - also
erneute Richtungsänderung. Nach einiger Zeit stieß ich zwar auf keine Haltestelle, dafür entdeckte
ich aber ein Reisebüro. Das schien mir die geeignete Stelle zu sein, um meine nächste Frage nach
dem Weg zu stellen. Immerhin befasst man sich in Reisebüros mit langen Reisen - da sollte der
kurze Weg bis zur Haltestelle doch zu schaffen sein. Der Herr im Reisebüro war dann auch sehr nett
und hilfsbereit, zückte einen Stift, förderte ein Blatt Papier zutage und malte mir den Weg auf.
Behauptete er zumindest. Kurz darauf stand ich ziemlich ratlos vor dem Reisebüro und starrte auf
besagten Zettel, wobei ich mich fragte: was ist das? Ein Bauplan, um sich selbst ein Radio basteln
zu können? Oder ein ziemlich kompliziertes Strickmuster? Oder etwa doch eine Wegbeschreibung?
Während ich noch darüber nachdachte, unterbrach der Fensterputzer, der die Scheiben des
Reisebüros bearbeitete seine Arbeit, raste auf mich zu, schnappte sich meine vor mir auf dem Boden
stehende Tasche und rannte los. Ich beendete sofort meine Überlegungen und raste hinter ihm her.
Als er meine Reisetasche schwungvoll an der Bushaltestelle absetzte, wurde mir dann klar: hey, der
will dir helfen - nicht die Tasche klauen. Er gab mir dann durch Gesten zu verstehen, das er
taubstumm ist und ich versuchte, mich auf gleiche Art und Weise zu bedanken. Ermattet ließ ich
mich auf die Bank im Bushäuschen sinken und begann, in meinem Portemonnaie nach Kleingeld
für den Bus zu kramen. Fast zeitgleich ließ sich neben mir ein Obdachloser nieder, beugte sich zu
mir herüber und schaute interessiert auf mein Geld. Ich drückte ihm etwas davon in die Hand, sah
dabei auf und erschreckte mich ziemlich. Scheinbar war er gestürzt oder hatte eine
Auseinandersetzung gehabt, jedenfalls blutete er und es schienen sämtliche Zähne locker zu sein
und sich beim Reden zu bewegen. Sicher muss ich nicht erwähnen, das ich ziemlich erleichtert war,
als der Bus eintraf - und noch mehr, als ich, nachdem ich einen halben Tag unterwegs gewesen war
um 200 km zurückzulegen, bei meiner Oma ankam und die scheinbar mit Ziegelsteinen befüllte
Tasche in die Ecke werfen konnte. Meine Oma begrüßte mich erfreut und wollte wissen "Kind, hast
du alles gut gefunden?" - ähm.... 

                                                ***



                Gewinne beim Schubladenspiel

Wir haben versucht, die Gewinne an die jeweiligen Schrankinhalte anzupassen.

Gewinner 1 - Stefan

für den Schrankinhalt, der die größte Überraschung darstellte.



Und hier der Gewinn:

Ü-Eier, um die Eierbecher im Schrank zu füllen und ein "Schön-dass-es-dich-gibt-Teddy" 



Gewinner 2 - Zombie 

mit dem interessantesten Schrankinhalt.



Passend zum Inhalt ein Vorrat Underberg im Holzkistchen und eine Körpermilch mit Engelmotiven.



Gewinn 3 - Feen 

für das beste Ordnungssystem. 

Die bunten Kaffeetassen schrien nach Zuwachs... 



... den sie auch bekamen:

                                          ***



Buchvorstellungen Bereich Psyche/Selbsthilfe

"Der kranke Gesunde"

Psychosomatik für Betroffene
Verstehen und Heilen psychosomatischer Erkrankungen

Dipl.-Psych. Hans Lieb und Dr. med. Andreas von Pein



ISBN 3-89373-099-0 (autor dipl-pysch.hans lieb,dr.med andreas von pein)
 
In diesem Buch geht es um folgendes:

Der Leidensweg von Betroffenen und Angehörigen wird vorgestellt.
Erklärung von gesunder und kranker Pyschosomatik
Was passiert bei pyschosomatischen Störungen in unserem Körper?
Es wird gezeigt, was Diagnose und Heilung in der Pyschosomatik bedeuten 

"Nur keine Panik!"

So lernen Sie, mit Ihren Ängsten umzugehen

Stefan Leidig 



ISBN 3-453-09044-6 (Autor Stefan Leidig)

So lernen sie mit ihren Ängsten umzugehen

Der Autor beschreibt in diesem Buch Formen von Angsterkrankungen sowie deren seelische
Ursachen und gewährt dadurch Einblick in seine Praxis.

"Kursbuch Seele"

"Was tun bei psychischen Problemen? - Beratung - Selbsthilfe - Medikamente - 120
Psychotherapien auf dem Prüfstand" 



ISBN 3-462-02525-2 (Autor Krista Federspiel, Ingeborg Lackinger Karger)

Was tun bei psychischen Problemen?

Selbsthilfe, Beratung und Medikamente

120 Pyschotherapien auf dem Prüfstand

Was ist normal?

Wann beginnt das Kranksein? 

„Depressionen“ Ein Ratgeber aus ganzheitlicher Sicht von Dr. Richard Gillett



ISBN-NR: 3-473-42753-5 

Es geht um die Behandlung und präventive Maßnahmen bei Depressionen, wie man den
Genesungsprozess unterstützen kann, wie Depressionen entstehen, die unterschiedlichen Ursachen
werden beschrieben, ebenfalls Therapien und Selbsthilfe, sowohl alternative Methoden als auch
solche aus der Schulmedizin. Das Buch enthält viele Fragebögen, Schaubilder, Tabellen etc.
Merkmale im Zusammenhang mit Depressionen wie Aufgeben, negative Färbung, Energieverlust,
innere Leere, Selbstmitleid werden beschrieben. Die unterschiedlichen Einflüsse auf die
Erkrankung wie Vererbung, Wutvermeidung, Unsicherheiten, Verluste, Erziehung, Infektionen,
Ernährung, Drogen, Medikamente, Genussmittel, prämenstruelle Spannungen etc. werden erläutert.

                                              *** 



Horchlöffel-Futter & Quadratlinsen

DVD-Vorstellung „Ratatouille“

Zeichentrickfilm/Computeranimation

Laufzeit:108 Minuten
FSK:--

Ramy eine Ratte und macht es nicht wie seine Artgenossen oder Familie, er mag keine
Essensabfälle zu seinem Speiseplan hinzufügen und träumt davon, wie sein Vorbild, der TV-
Gourmet-Koch Gusteau zu werden. Nachdem dieser gestorben ist, hat Ramy eine Vision von dessen
Geist, die ihm sagt, doch beim Küchengehilfen Linguini unterzuschlüpfen. Natürlich ungesehen
von Chefkochratte Skinner...

                                          ***



                               Rund um den PC

Vorstellung PC-Spiel „Race Driver Grid“

Race Driver Grid ist ein actiongeladenes Rennspiel, das sowohl im Singleplayer spielbar ist sowie
auf den beeindruckenden Multiplayer baut.

Ein einzigartiges Schadensmodell aller Fahrzeuge macht es noch realistischer.Verschiedene
Kameraperspektiven und über 40 Fahrzeudmodelle stehen Euch zur Verfügung. Im Singleplayer
schlagt Ihr Euch durch verschiedene Wettkämpfe wie z. B. Tourenwagen oder Musclecar events.
Anhand Eurer Leistung werden viele Sponsoren freitschaltbar sein, die Euch mit Preisgeldern
überhäufen.

Doch am meisten macht der Multiplayer Spass, sich mit Fahrern auf der ganzen Welt zu messen,
um später auf der Rangliste immer weiter nach oben zu steigen.
Ich denke, Race Driver Grid könnte für den PC das Rennspiel des Jahres werden.



Strecken:

Circuito del Jarama
-Nürburgring GP-Streckenlayout
-Donington Park
-Istanbul Park
-Milan
-Le Mans
-Circuit de Spa-Francorchamps
-Otukama Grand Circuit
-Yokohama Docks
-Shibuya
-Mount Haruna
-San Francisco
-Washington DC
-Detroit
-Long Beach 



Fahrzeuge:

DALLARA FORMULA 3
FJ 1000
BMW 320si
CHEVROLET CORVETTE C5-R
CHEVROLET CORVETTE C6-R
CHEVROLET CAMARO CONCEPT
CHEVROLET LACETTI

MAZDA 787B
MAZDA RX-7 FD3S
TOYOTA SUPRA
TOYOTA COROLLA GT-S (AE86)
TOYOTA SOARER (JZZ30)
SUBARU IMPREZA
PONTIAC GTO
NISSAN 350Z
NISSAN SILVIA
NISSAN SKYLINE GT-R Z-TUNE
NISSAN R390 GT-1
TVR TUSCAN CHALLENGE
PORSCHE 911 GT3 RSR
PANOZ ESPERANTE
SPYKER C8 SPYDER
LAMBORGHINI MURCIELAGO RGT
ASTON MARTIN DBR9
SALEEN S7R
COURAGE C65
COURAGE LC70
LOLA B05/40
LOLA B06/10
FORD MUSTANG GT-R CONCEPT
FORD MUSTANG BOSS 302
DORAN RACING JE4
DODGE VIPER SRT10
MOPAR DODGE CHARGER SRT8 DRIFT
DODGE CHALLENGER CONCEPT
KOENIGSEGG CCXR
KOENIGSEGG CCGT
PAGANI ZONDA R
AUDI R10 TDI
CREATION CA06/H-JUDD
JUPITER EAGLERAY MK5



HONDA NSX-R
PLYMOUTH AAR 'CUDA

Fahrzeuge sind nach Euren Wünschen gestaltbar anhand von Farben und Mustern.
Eine Demo ist anspielbar.

Systemvorrausetzungen:

Windows XP/Vista
Pentium 4 3.0 GHZ oder Athlon 64
1GB RAM
12,5 GB freier Festplattenspeicher
Grafik: Ati Radeon x1300 oder Nvidia Geforce 6800

Video:http://www.myvideo.de/watch/4172088/race_driver_grid_crashs

                                                                        ***

Vorstellung eines kostenloses Online-Spiels

Kostenloser Download eines sehr schön
aufgebauten Mahjong.



http://www.software4fun.de/tendowx.htm 





Die etwas anderen Rezepte

*** Fundstück *** Der Kullerpfirsich

In einem alten Kochbuch, das ich noch von meiner Oma habe, bin ich auf Kullerpfirsiche gestoßen.
Dazu werden in besonders hohe und weite Sektkelche kleine Pfirsiche gelegt. Man sticht die
Pfirsiche vorher mit einer Gabel von allen Seiten mehrmals ein. Dann mit eiskaltem Sekt langsam
aufgießen und die Pfirsiche fangen an im Glas zu rotieren.







Was`n datt für`n Ding?

Fädelhilfe? Fadeneinfädler? Der Nadeleinfädler 

Dieses nützliche Teil findet man unter Bezeichnungen wie Fädelhilfe oder Nadeleinfädler 

                                           ***

Tipps & Tricks

Rund um PN/PM

Einstellungen der Privatnachrichten 

Hierzu auf der Startseite den Button „Profil“ anklicken 



Im Profil links „Private Mitteilungen“ anklicken – nun kann man bei den gewünschten Optionen
durch anklicken Häkchen machen bzw. im weißen Feld darunter eine Option aussuchen , danach auf
„Profil ändern“ klicken. Bei der Option „Eine E-Mail senden, wenn Sie private Mitteilungen
erhalten?“ kann man durch anklicken des weißen Feldes dieses öffnen und die passende
Möglichkeit aussuchen. 



Möglichkeit 1: Eine Kopie jeder privaten Mitteilung im Ausgang ablegen. Nun finden wir alle
geschriebenen Nachrichten automatisch in unserem PN-Fach unter „Postausgang“ vor.

Möglichkeit 2: „Pop-Up Fenster anzeigen, wenn Sie private Mitteilungen erhalten“. Sobald die
Seite des Forums aufgerufen wird, erscheint nun ein kleines Fenster und meldet, dass eine oder
mehrere PN`s eingegangen sind. 



Verschicken eines Fotos per PN

Hierzu muss man das Foto zuerst hochladen, dies geht zum Beispiel kostenlos unter
http://www.imageshack.net/
oder http://www.simpleupload.net/
Danach den auf dieser Seite angezeigten Link kopieren und in das Textfeld der PN einfügen 

Das Foto erscheint nun in der Nachricht 



Sortieren - „Hilfe, ich finde überhaupt nichts mehr“ - Wie lege ich Ordner an?
Hierzu links auf „Labels verwalten“ klicken, es erscheint das folgende Fenster 



Nun tragen wir den Namen ein, den der Ordner haben soll – in unserem Beispiel „Trainer“ und
klicken auf „Neues Label hinzufügen“

Nun ist links unser neuer Ordner sichtbar 



Will man einen (oder mehrere) weitere Ordner anlegen, geht man wieder auf „Labels verwalten“, trägt im
unteren Kästchen unter „Neues Label hinzufügen“ den entsprechenden Namen (in unserem Beispiel „Josy“)
ein und klickt nochmals auf „Neues Label hinzufügen“ 

Wollen wir nun PN`s in den Ordner verschieben, gehen wir in den Posteingang, setzen hinter die
ausgesuchten Nachrichten durch anklicken ein grünes Häkchen, öffnen darunter das Feld „Ausgewählte
kennzeichnen“ und klicken einen der dort angezeigten Ordner an. Die Nachricht wird nun automatisch in den
Ordner verschoben. 



Wichtiger Hinweis:

Nachrichten, die im Posteingang gelöscht werden, verschwinden automatisch auch im Label!

                                          ***

Kleingedrucktes & Kontakt

Ansprechpartner

Wir freuen uns über Resonanz – darum sind Zuschriften, Fragen, Lob, Kritik,
Einwendungen, Leserbriefe, Ideen jederzeit willkommen. Diese bitte an:

web_reps@yahoo.de


